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Heute wird Nr. 16 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Großes ſchleſiſches Lehrerfeſt. 2) Die Tanz⸗ 
wuth. 3) Bittſchrift der Poſt⸗ und Fuhrmannspferde an die Menſchheit. 4) Korreſpondenz aus Liegnitz, Glogau und Rybdnik. 5) Tagesgeſchichte. : 1 


Inland 

Berlin, 22. Febr. Des Königs Majeſtät haben 
den bisherigen Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Karo zum Schul⸗ 
tathe Allergnädigſt zu ernennen und die für ihn ausge⸗ 
ertigte Beſtallung Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben den Pfarrer 

legert in Fiſchbach zum evangeliſchen Konſiſtorial⸗ 
und Schulrath bei der Regierung in Liegnitz zu ernen⸗ 
nen und das für ihn ausgefertigte Patent Allerhöchſtei⸗ 
Lenhändig zu vollziehen geruht. — Se. Majeftät der 

Onig haben den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Stürle 
zu Rogaſen zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath bei dem 
Land⸗ und Stadtgericht zu Schrimm Allerhöchſt zu er⸗ 
nennen geruht. . 

Das Militär⸗Wochenblatt meldet folgende Perſonal⸗ 
Veränderungen in der Armee: Prinz Aug uſt von Wür⸗ 
temberg K. H., aggr. Oberſt vom Not. Garde du 
Corps, zum Comdr. des Garde⸗Cür.⸗R. — Helm, 
Intendant des Gardecorps, erhält den Titel und Rang 
anes wirklichen Geh. Kriegsraths. — Graf Henckel 
v. Donnersmarck, Oberſt und Comdr. des 11. Inf. 

zum Commandanten von Schweidnitz. — v. Ka⸗ 
weczynski, Oberſt und Comdr. des 14. Inf.⸗Regt., 
zum Commandanten von Sitberberg. 
Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 18. Febr. (Privatmittheilung.) 
Es hat ſich eine Fehde zwiſchen den Buchhaͤndlern in 
Stuttgart und ihren Gewerbsgenoffen in dem übri- 
gen Suͤddeutſchland entſponnen, die in dem Augen⸗ 
dlick mit mancherlei Inkonvenienzen für den Betrieb 
des Buchhandels in dieſem Bereiche verknuͤpft iſt. 
Erſtere naͤmlich, etliche zwanzig an der Zahl, beab⸗ 
ichtigen, Stuttgart zum Centralpunkte des Commiſ⸗ 
ſons⸗ Buchhandels in dieſem Theile Deutſchlands zu 
machen, gleich wie Leipzig es in Norddeutſchland iſt, 
> fomit Frankfurt, das feither im Beſitz dieſes Ber 
neabszweiges war, aus demſelben zu verdraͤngen. Ih⸗ 
* gegenüber ſtehen nun die übrigen füddeutfchen 
Sochbandlungen, die den zu Weinheim im vorigen 
5 ommer gefaßten Beſchluͤſſen beigetreten ſind und de⸗ 
en Zahl ſich wohl auf 120 belaufen mag. An der 
bände der letztern befinden ſich vier Frankfurter Buch⸗ 

adler, die von denſelben zu jhren Geſchaͤftsfuͤhrern 
a ellt wurden. Wirft man auch nur einen flüchti: 
= Blick auf den Streitpunkt, ſo ergiebt ſich ſchon 
fi der geographiſchen Lage Stuttgarts, daß es nicht 
glich an die Stelle Frankfurts treten kann, ohne 


3 daß bedeutende Ungemaͤchlichkeiten und Koſten daraus 


58 fuͤr die Buchhaͤndler, ſo auch fuͤr das Publikum 
des chen muͤſſen. In dem Augenblick ift es nun mit 
| * Sache ſo weit gekommen, daß Stuttgarter Ver⸗ 
ags⸗ Artikel nicht mehr in den hieſigen Sortiments: 

andlungen vorräthig zu haben find, ſondern daß 
er ſich zu dem Behufe unmittelbar nach Stuttgart 
ei SE nach Leipzig wenden muß. Um nun 
iefem höͤchſt beklagenswerthen Zuſtande abzuhelfen und 
möglicher Weiſe ein Abkommen zu vermitteln, iſt, 
wie man vernimmt, von beiden Theilen eine Depu⸗ 
tation ernannt worden. Man muß hoffen, daß vor 
llem ein verſoͤhnender Sinn bei ihren Verhandlun⸗ 
gen den Vorſit führt, der, wie es ſchein, ſich wenig⸗ 
ens auf der einen Seite bis jetzt vermiſſen ließ, da 
ſenſt wohl das Zerwürfniß gar nicht zu Diefem Leu. 
erſten gelangt wäre. — Fuͤrſt v. L...... . y befand 
N, jedoch ohne fein Inkognito abzulegen, noch vor 


reits angetretenen Reiſe nach Wien begleitet und der⸗ 
ſelbe fur mehrere Wochen abweſend ſein wird. Ueber— 
dies iſt kaum anzunehmen, daß die Verwundung den 
Fuͤrſten abgehalten habe, ſeinen Schuß auf den Geg⸗ 


ner zu thun, da derſelbe bekanntlich ein ſehr geuͤbter . 


Piſtolenſchuͤtze iſt und es mit ſeiner Verwundung wohl 
nicht viel zu bedeuten haben muß, indem er ſich, noch 
von der Wahlſtatt aus, in ſeinen Wagen warf und 
allererſt in Frankfurt ſich verbinden ließ. Ueberdies 
hat der Fuͤrſt bei dieſem Anlaß eben fo viel großher⸗ 
zigen Muth entfaltet, als bei den moͤrderiſchen Kim: 
pfen, denen er auf den Schlachtfeldern Spaniens bei⸗ 
wohnte und die ihm dort eine bis zur Bewunderung 
geſteigerte Achtung ſeiner Kampfgefaͤhrten, fo. wie die 
Anerkennung des Prinzen erwarben, für deſſen Sache 
er mehr als einmal ſein Leben aufs Spiel ſetzte. — 
General v. Rahden war vor einigen Tagen bei einer 
Sitzung unſeres Muſeums fuͤr Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft gegenwärtig. Er ſahe ſehr leidend aus. — 
Nachrichten aus Darmſtadt zufolge iſt es jetzt gewiß, 
daß der neue Strafgeſetz⸗Entwpurf den gegenwärtig ver⸗ 


ſammelten Landſtaͤnden nicht zur Berathung vorgelegt 


werden wird. Die betreffenden Commiſſions⸗Arbeiten 
ſind noch nicht ſo weit vorgeruͤckt, 
lage ihres Ergebniſſes fo bald ſtatthaben koͤnnte. Es 
bleibt ſolches vielmehr einem nächſtfolgenden Land⸗ 
tage vorbehalten, fuͤr den ohnedies neue Wahlen zur 
Bildung der Deputirtenkammer eintreten. Ob indeß 
die Einberufung dieſes Landtages vor Ablauf der ge⸗ 
wohnlichen, durch die Verfaſſung beſtimmten, Zeit ver⸗ 
fuͤgt werden duͤrfte, wird von vielen Seiten bezwei⸗ 
felt und ſomit moͤchte der in Frage ſtehende Gegen⸗ 
ſtand wohl noch etwa zwei Jahre unerledigt bleiben. 
— Durch die Penſionirung des Profeſſors Stickel 
und das Ableben des Profeſſors Cloſſius befinden ſich 


zwei ordentliche Lehrkanzeln der Rechts wiſſenſchaften 
Außerdem iſt 


an der Hochſchule Gieſſen erledigt. 
Profeſſor Muͤller nach Darmſtadt berufen worden, um 
wegen des neuen Straffoder zu Beirath gezogen zu 


werden; der außerordentliche Profeſſor Dr. Sell aber 


verläßt, einem an ihn ergangenen Rufe nach Bonn 


folgend, mit Ablauf dieſes Halbjahres die Univerfität. 


Somit iſt denn allerdings das Rechtsfach an derſel⸗ 
ben in dem Augenblicke etwas mangethaft beſetzt. 
Indeß erfahren wir aus vollkommen verlaͤßiger Quelle, 
daß an die dortige Juriſten⸗Facultät die Aufforderung 
höchften Orts ergangen iſt, ungeſaͤumt Vorſchlaͤge zur 
Ausfülung dieſer Lücken zu machen und ihr Abſehen 
dabei auf die gediegenſten Männer. des vorge⸗ 
dachten Faches zu richten, wie groß auch die Anſprüche 
fein möchten, welche dieſelben zu machen berechtigt waͤ⸗ 
ten. An den dazu benoͤthigten Geldmitteln aber wird 
es um fo weniger fehlen, als das jährliche Budget 
für die Landes⸗Univerſität die Summe von 110,000 
Fl. beträgt. 


Dresden, 20. Februar. Am heutigen Tage kam 
der Bericht der außerordentlichen Deputation über den 
Antrag des Abgeordneten Eiſenſtuck rückſichtlich der ha n⸗ 
noverſchen Verfaſſungs⸗Frage zur Berathung. 
Es wurden alle in dieſem Berichte enthaltenen Anträge 
einſtimmig angenommen. Diefer Abſtimmung ging eine 
längere Debatte voran, an welcher die Abgeordneten Ei⸗ 
ſenſtuck, Braun, Henſel, Todt, Clauß (aus Chemnitz), 
Rahlenbeck, Dr. Schröder, Dr. von Mayer, Schäffer, 
Klinger, v. Watzdorf (als Referent) und mehrere An⸗ 
dere Theil nahmen. In welchem Sinne die Aeußerun⸗ 


daß die Vor⸗ 


Ende führte. — In der geſtrigen Sitzung der erſten 
Kammer wurden die in dem Berichte üder die Er⸗ 
bauung eines Schauſpielhauſes in der Reſidenz geftells 
ten Anträge der zweiten Deputation angenommen. 


Rußland. 

Privatbriefen von der tſcherkeſſiſchen Küſte bis 
zum 5. Oktober zufolge beſtanden die Operationen 
der Ruſſen damals in der Erbauung zweier Erdforts 
zu Subeſch und Wata, in der (damals noch nicht 
zu Stande gebrachten) Vollendung eines andern, im 
Jahr 1838 begonnenen, in der Nähe von Lord Dur⸗ 
hams „mit Beſatzung verſehener Ruine“ (garrisoned 
ruin) Sudſchuk Kaleh und in der Gefangennehmung 
von 37 Eingebornen an der Oſtgränze von Schapſuk. 
Wie es ſcheint, ſegelte das Geſchwader nach theilweiſer 
Erbauung des Fort Waia mit der Armee nach Anapa 
ab, wohin ſich vermuthlich alle Blokadeſchiffe, nachdem 
ſie einen beträchtlichen Theil ſämmtlicher Garniſonen 
der Forts an der Küſte aufgenommen, begaben. Jeden⸗ 
falls hatte man ſeit einiger Zeit keine Kreuzer geſehen, 
und die Beſatzungen waren ſo vermindert, daß ſich die 
Tſcherkeſſen wohl zu einem Verſuch entfchließen dürften, 
das Fort Scotſcha zu ſtürmen. Während das Geſchwa⸗ 
der, 25 Segel und zwei Dampfboote ſtark, auf der Höhe 
von Waia lag, ſah man von den Hügeln herab auf 
hoher See eine mindeſtens viermal ſo ſtarke Flotte nord⸗ 
wärts ſegeln, die wahrſcheinlich von Sudſchuk Kaleh 
Truppen überführte. Die Nachricht, daß England zur 
Ergreifung feindlicher Maaßregeln zum Schutze Indiens 
genoͤthigt worden hatte die Tſcherkeſſen ſehr ermuthigt. 
Schon vor dieſer Nachricht hatte man indeſſen eine wirk⸗ 
ſamere Maßtegel zur Kräftigung des Widerſtandsgeiſtes 
ergriffen: die Einſetzung elner Korporation von 40 Ma⸗ 
giſtraten an jedem der Hauptſtröme, um die Verbrecher 
leichter entdecken und wirkſamer beſtrafen zu können, 
als es bei der frühern Methode großer beſonderer Con⸗ 
greſſe möglich war. Erforderlichenfalls würden ſich drei 
dieſer Korporationen vereinigen. In den Monaten Ju: 
nius und Julius verſammelte ſich der große Kongreß, 
um unter Mitwirkung der leitenden Einwohner jedes 
Bezirks, die den Uebrigen das vorher in Abſchriften den 
Hauptortſchaften zugeſandte neue Geſetzbuch erklärten, die 
Ernennung vorzunehmen. In dieſem Geſetzbuch werden 
die fremden Kaufleute auf gleichen Fuß mit den Ein⸗ 
heimiſchen geſtellt. Der Kongreß entwickelte große Kraft 
und Schnelligkeit in ſeinem Verfahren, ſetzte die 40 Ma⸗ 
giſtrate ein, und ließ alle Verdächtigen in drei der ver⸗ 
dächtigſten Bezirke an der Küſte den Nationaleid leiſten. 
Die Ruſſen verſuchten der Unternehmung dadurch ent⸗ 
gegen zu wirken, daß ſie gerade am erſten Tage des 
Kongreſſes, um ſo die Verhandlungen zu unterbrechen, 
eine Unterredung mit den vornehmſten Chefs anordne⸗ 
ten, dann Jedem, der zur Vereitelung des Unterneh⸗ 
mens beitragen würde, 500 Silberrubel boten, und Je⸗ 
dem 2000 Silberrubel verſprachen, der den Kopf Hab: 
ſchi Barzek Datſchumotſchu's, eines mächtigen Häupte 
lings, in einem der ruſſiſchen Forts einlieferte. Wie 
es ſcheint, trug dieſes Schreiben das Siegel des Gene⸗ 
rals Rajewski. An demſelben Tage erhielt der Hadſchi 
einen Expreſſen, der ihn benachrichtigte, daß General 
Saß der Provinz Abazak wegen Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten günſtige Vorſchläge gemacht habe, die, wie 
man fürchtete, das Volk annehmen möchte. Das An⸗ 
erbieten ward jedoch verworfen, und die Provinz ant⸗ 
wortete, die einzige Friedensbedingung ſei die Zurückzie⸗ 
hung der ſimmllichen ruſſiſchen Truppen und die Schlei⸗ 


nigen Tagen in Frankfurt. Daß derfelbe beabſich⸗ . 
gen ſoll, wie einige Blätter angeben, fein Duell mit | gen der Sprecher gehalten maren, erhellt ſchon aus dem | fung der Befeſtigungen vom Karatſchai bis Anapa, und 
Der Hadſchi begab ſich 


em Grafen B... N. , nach Heilung feiner Wunde Reſultate der gedachten Abſtimmung. Die Rede des von Anapa bis Sukkum⸗Kaleh. 
lurtufttzen, iſt wohl um ſo weniger wahrſcheinlich,] Abgeordneten Todt veranlaßte jedoch von Seiten der Re: mit einem Corps der Küſtenhäuptlinge und andern nach 
als Letzterer den Herzog von Naſſau auf feiner bes! gierung eine Mißbilligung, welche jener raſcher zum! Abazak, in der Abſicht, einen Monat lang zur Unter⸗ 


— 


ſtützung des Kongreſſes daſelbſt zu verbleiben. — Aus 
weiteren Nachrichten bis zum 3. November geht hervor, 
daß das von Wala abgeſegelte Geſchwader im Oktober 
zurückkehrte und ein etwa 25,000 Mann ſtarkes Heet 
ans Land ſetzte, das vermuthlich ein zweites großes bes 
feſtigtes Lager anlegen wird, two dann nothwendig die 
Bebauung dieſes reichen Landes von den Tccherkeſſen 
aufgegeben werden und wichtige Verbindungsſtraßen ab⸗ 
geſchnitten würden. Dies ſetzte das Volk in dieſem 
Theile des Landes in Schrecken, und Einige fingen an, 
die Zweckdienlichkeit des Friedens odet eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes in Berathung zu ziehen, worauf ihnen ihre 
Nachbarn ee Scha riethen, aller ſolcher Gedan⸗ 
ken ſich zu entſchlagen, oder ſie würden an ihnen ſchlim⸗ 
mite Feinde finden, als an den Ruſfen. Diefes Be⸗ 
nehmen war um fo muthiger, als zur Zeit der Invaſion 
von Notwatſch auch Schapſuk von einem beträchtlichen 
Corps angegriffen war, und Getreide, Futter und einige 
Dörfer zerſtört wurden. — Die Nachrichten aus dem 
Süden lauten für die tſcherkeſſiſche Sache günſtiger, da 
es ſcheint, daß eine kleine Abtheilung junger Leute von 
Suſchi das dortige Fort überfiel und es, nachdem ſie 
die Artilleriſten und ſämmtliche Offiziere, bis auf einen, 
niedergemetzelt und die übrige Beſatzung in ihre Kaſer⸗ 
nen verjagt hatten, eine Zeit lang beſetzt hielten. Dieſe 
That ward von 50 oder 60 Mann ausgeführt, indem 
fie die Erbmauern nächſt dem Meere ohne Leiten er⸗ 
ſtiegen. Sie ſtießen auf ſo geringen Widerſtand, daß 
nur fünf getödtet oder verwundet wurden. Indeß er⸗ 
wies ſich das Eteigniß im Ganzen als fruchtlos, da fie, 
von ihren Freunden ohne Verſtärkung gelaffen, ihre Er⸗ 
oberung wieder aufgaben. Die Haupturſache des Miß⸗ 
lingens war, daß fünf Mann an den Mündungen der 
Kanonen, welche den Graben beherrſchten, unterließen, 
die Kanoniere, wenn ſie ſich zeigen ſollten, zu erſchießen, 
und ſich den Uebrigen anſchloſſen, worauf die unbewacht 
gelaſſenen Kanoniere mit Kartätſchen die von den Tſcher⸗ 
keſſen angefüllten Graben beſchoſſen und ſie in paniſchen 
Schrecken ſetzten; 23 Tſcherkeſſen ſollen getödtet worden 


ſein. Dieſes Unternehmen, das, wäre es gelungen, wich⸗ 


tige Reſultate hätte herbeiführen können, hat auf Seite 
des Feindes, um die Forts vor ähnlichen Angriffen zu 
ſichern, große Wachſamkeit veranlaßt. Indeſſen wurden 
die Tſcherkeſſen nicht eingeſchüchtert, und bei Abgang 
dieſer Briefe erwartete man einen zweiten Angriff dieſer 
Art. Dies ſind die Hauptthatſachen der letzten Briefe 
aus Tſcherkeſſien; ſie können als authentiſch gelten. Sie 
ſind auch beinahe ganz neu. Das alte Datum rührt 
von den Anſtrengungen der Ruſſen zur Verhinderung 


aller Communication mit dieſem Lande her. (Times.) 


Großbritannien. 
London, 15. Febr. Wie verlautet, will die Kö⸗ 
nigin jährlich 1500 Pfd. Miethe für die Wohnung zah⸗ 


len, welche die Herzogin von Kent beziehen wird. Das 


Haus des Lord Ingeſtrle foll für Ihre Königl. Hoheit 
auf ſechs Jahre gemfethet worden fein. Man ſieht in 
der nachſten Zeit elner Menge glänzender Feſte im Buk⸗ 
kingham⸗Palaſt entgegen. Ihre Maſeſtät ſoll die Ab⸗ 


ſicht haben, den ganzen Engliſchen Adel, der Reihe nach, 


einzuladen, und man glaubt, daß dieſe Feſtivitäten ſich 


bis zu Ende des Frühlings hinzlehen werden. In dies 
fr Tagen wird die Königin auch mit ihrem Gemahl 
in den National⸗Theatern und in der Italſeniſchen Oper 
erwartet. — Dem Morning Herald zufolge, wäre die 
aaa aufgegeben worden, den Baron Stockmar, 
Freund und Rathgeber des Königs der Belgier, bei dem 
Prinzen Albrecht anzuſtellen; dagegen würde wahr⸗ 


ſcheinlich Lord Auen Paget eine Anſtellung bei Sr. 


Königl. Hohelt erhalten. — Vorgeſtern ift General 
Dur ham, der 70 Jahre in der Brltiſchen Armee ge⸗ 
dient hat, in einem Alter von 86 Jahren geſtorben. 


Geeſtern war in der Hauptſtadt und der Umgegend 


ein ſo dichter Nebel, daß den Poſten und Landkut⸗ 
ſchern, die von London abgingen, Fackelträger voranrei⸗ 
ten mußten. — Der Werth der koſtbaren Gold⸗ und 
Silber⸗Geräthe, welche bei dem Feſt⸗Bankett am Ver⸗ 


mählungstage im St. James⸗Palaſte ausgeſtellt waren, 
wird auf 500,000 Pfd. St. geſchätzt. 


Die Times glebt folgende Aufſchluͤſſe über die Ci⸗ 
ſte: „Von allen der Königin durch das Parla⸗ 


villi n 
101 bewilligten Summen kann dleſelbe nur über 
0. 


0 Pfd. St., welche ihre Privat⸗Kaſſe bilden, frei 


erfi en. Aus diefer werden aber jähtfih 10,000 Pfd. 
Sr en die Personen bezahtt, weihen Georg IV. und 
Übelm IV. Penfionen verliehen hatten, Ferner laßt 


fe 00 Pfd. jährlich den Gebrüdern Fitzelarence, na⸗ 
ae Se ee 1V., ae Au 
52800 Laſten der Königlichen Privat⸗Kaſſe betragen 
34,000 Pd. fo daß ihr alſo nur Tae als 
verfügbar ‚übrig bleiben. Dennoch aber hat die Königin 
aus dieſer Kaffe die Schulden ihres Vaters, im Beträge 
von 50,000 Pfd., voſlſtändig gedeckt.“ 


Es zeigt ſich Jett, daß das kriegeriſch lautende Me⸗ 
morandum, welches der Gonbrehenr von Neu⸗Braun⸗ 
ſchweig, Sir John Harvey, angeblich an die Gränz⸗ 
anwohner gerichtet haben ſollte, und über welches Lord 


— 254 


vermochte, nichts Anderes iſt, als der Auszug aus einer 
Rede, welche ſchon vor drei Jahren bei einem öffent: 
ichen Diner in Neu⸗ Braunſchweig gehalten worden. 

ach einem Btiefe aus Quebek vom 16. Januar, der 
dem „Standard“ zugekommen iſt, hatte ſich Jemand den 
ſchlechten Scherz gemacht, jene damals gemachten Be⸗ 
merkungen über die Art, wie ſich die Gränzanwohner 
im Fall eines Krieges zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und England zu verhalten haben würden, jetzt wieder 
bewstzuf und ſie dem Hetausgeber des „Quebek 
Mercury,“ Herrn Kemble, als ein in dieſem Augen⸗ 
blick von dem Gouverneur erlaſſenes Memorandum auf⸗ 
zubinden. Der Standard freue. ſich nicht wenig, daß 
er auf dieſe Weiſe die Beſorgniſſe, welche die Publika⸗ 
tion in London mit Hinſicht auf die Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen England und den Vereinigten Staaten erregt hatte, 
zu beſchwichtigen im Stande ſei, während nicht einmal 
der Kolonial⸗Miniſter einen Aufſchluß über dieſe Sache 
habe geben können. 


Frankreich. 

Folgendes ſind die genauen Angaben über das Ein⸗ 
kommen des Königs: Civilliſte 12 Mill., Einkommen 
vom Privatvermögen 5 Mill.; Civilliſte des Herzogs 
von Orleans 2 Mill.; Erbſchaft des Herzogs von Conde 
5 Mill. und Vermögen der Madame Adelaide ebenfalls 
5 Mill., im Ganzen 29 Millionen. Karl X. hatte 
32 Mill. Civilliſte; davon gingen aber ab: 6 Mill. 
Penſionen, 4 Mill. für die Maison militaire, 2 Mill. 
für die Theater und 4 Mill. für alte Schulden, ſo daß 
ihm nur 17 Mill. übrig blieben. Dazu kommt, daß 
das Vermögen der Familie Orleans durch den fallenden 
Werth des Geldes nie in Zukunft verhältnſßmäßig ges 
ringer werden kann, da das Privatvermögen rein in 
liegenden Gründen beſteht, die alle 15 Jahre ihren 
Werth verdoppeln. Nun erben das Vermögen des Kö⸗ 
nigs von den ſieben Kindern nur vier; die Königin von 
Belgien, der Herzog von Nemours, die Prinzeſſin Cle⸗ 
mentine und der Herzog von Montpenſier; denn der 
Herzog von Orleans erhält die Civilliſte, der Herzog 
von Aumale erhält die Erbſchaft Condé und der Herzog 
von Joinville die von Madame Adelaide, ſo daß von 
den letzten vier Kindern jedes 1,200,000 Fr. Einkünfte 
behält. a 


Toulon, 12. Febr. An die Linienſchiffe „Mon⸗ 
tebello,““ „Jupiter“ und „Trident,“ welche ſich zur Rück⸗ 
kehr nach Frankreich bereit machten, ſcheint der Befehl 
abgegangen zu fein, in der Levante zu bleiben; die die⸗ 
ſen Schiffen nothwendigen Gegenſtände werden ihnen 
von den Linienſchiffen „Algier,“ „Sufften“ und „Nep⸗ 
tun“ gebracht werden. Letzteres Schiff iſt bereits nach 
der Levante abgegangen mit 168 Matroſen für die Di⸗ 
viſion Lalande am Bord. Die beiden andern Linien⸗ 
ſchiffe werden am 14ten abgehen. Der Telegraph iſt 
fortwährend in Bewegung, um die Reparaturen des 
„Triton,“ „Hercules“ und „Genéreux,“ welche bald: 
möglichſt nach der Levante zurückkehren ſollen, ſo wie 
die Ausrüſtung der Linſenſchiffe „Scipio,“ „Souverain“ 
und „Stadt Marſeille“ zu beſchleunigen. Auch die Li⸗ 
nienſchiffe „Neſtor“ und „Couronne“ ſollen fpäter in 
ſegelfertigen Stand geſetzt werden, und man etwartet 
den Befehl zur Ausrüftung einiger großen Fregatten; 
aber es fehlt an Matroſen. 


Spanien. 
Bayonne, 14. Febr. Der Phare meldet aus Mas 
de las Matas vom 9. Febr.: Ein Bataillon Jäger 
aus Luchana iſt dieſen Morgen nach Alcoriza abmar⸗ 
ſchirt; es iſt dies der Anfang zu einer Bewegung gegen 
Segura, welche der Oberbefehlshaber in Perſon leiten 
ſoll. Man glaubt, daß er den 12. oder den 15. mit 
einem Theile der Diviſion Ruy⸗Samper aufbrechen wird. 
Es ſind einige Ueberläufer zu Molinas eingetroffen; ſie 
ſagen, daß Cabrera's Truppen ſchlecht bezahlt und ſchlecht 
genährt find, Was dieſen feldft andelangt, ſo iſt er 
noch von Niemand geſehen worden, und die Soldaten 
fangen an, bei dieſer Ungewißheit über das Geſchick ihres 
Generals beſorgt zu werden. Mit einem Worte, die 
Karliſten ſind muthlos. — Nach einem ſpätern Schrei⸗ 
ben aus Saragoſſa vom 10. wird die Bewegung 
gegen Segura bis auf ſchöneres Wetter vertagt, die 
Berge waren voll Schnee. Die Artillerie iſt noch zu 
Sarggoſſa. Hr. Aviraneta iſt auf Befehl des Herzogs 
von Victorſa wieder in Freiheit geſetzt worden; man 
glaubt, er ſei ſchon in Frankreich eingetroffen. 


Osmanktſches Reich. 


Konſtantinopel, 27. Jan. Es wird hier eif⸗ 
rig an der Herſtellung einer neuen Flotte gearbeitet und 
bereits ſind 4 Linienſchiffe von 90 Kanonen, 4 Fregat⸗ 
‚ten von 54 Kanonen, 3 Korvetten und 5 Briggs aus⸗ 
gerüſtet. In Singpe werden ein Linienſchiff von 90 
Kanonen und eine Fregatte von 64 Kanonen und in 
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daher noch im Laufe dieſes Jahres eine Flotte von 2 
Kriegsſchiffen haben. 


Das neueſte Blatt des in Marſeille erſchelnenden 
„Sud“ enthält nachſtehendes Correſpondenzſchreiben aus 
Alexandrien: Der Courier aus Cairo, welchen wir in 
dieſem Augenblick erhalten, meldet, daß der Oderanfübrer 
der Egyptiſchen Armeen in Arabien, Selim⸗Paſcha, elne 
vollſtändige Niederlage erlitt; man behauptet ſogar, er 
ſei gefangen genommen worden, Andere ſind dagegen 
der Meinung, er ſei freiwillig zum Feinde übergegangen. 
Da es im Intereſſe der Regierung liegt, dieſe Nach⸗ 
tichten zu verbergen, fo wird es ſchwer fein, bald ge⸗ 
naue Nachweiſungen darüber zu erhalten. 


Alexandrien, 26. Januar. Die außerordentlichen 
Maßſegeln, welche der Paſcha vor einiger Zeit in Be⸗ 
zug auf die Einverleibung der großherrlichen 
Flotte und auf die allgemeine Bewaffnung ein⸗ 
geleitet hatte, find. zum Theil wieder rückgängig gemor 
den. Was die Flotte anlangt, ſo ſcheint es, daß ihm 
von Konſtantinopel bedeutet worden iſt, daß die 
Vereinigung der großherrlichen Flotte mit der egyptk' 
ſchen dort allgemein ſehr übel aufgenommen wurde, un 
daß als eine Gegenmaßregel ein neuer Kapudan Paſcha 
ernannt werden würde. Auch wurde er gewahr, daß die Tür 
ken Über die egyptiſchen Abrichter ſehr erzürnt waren 
und Miene machten, ſich ihren Belehrungen zu wider 
ſetzen. Beſonders war dies auf dem Linienſchiffe Nr. 
3 der Fall, wo die dahin geſendeten arabiſchen Offizier“ 
zurückgewieſen wurden und die türkiſchen ſich gewei 
haben, auf das egyptiſche Linienſchiff Nr. 5 üderzuge 
hen. — Mehmed Ali hat demnach klugen Rath br 
folgt und ſich beeilt, das alte Verhältniß, wenigſtens 
zum Theil, wieder herzuſtellen. In Bezug auf die Uni⸗ 
formirung ift aber bisher keine Veränderung eingetreten; 
die Kleidungen werden bis zum Kuürban⸗Bairam fertig 
Es heißt, der Patrona⸗Beg (zweite Admiral der Flotte ) 
dem die egyptiſche Uniform geſendet wurde, habe ſic 
geweigert, fie anzunehmen. — Hinſichtlich der allgemel⸗ 
nen Bewaffnung hat Mehemed Ali bald eingeſehen 
daß es an Leuten und gutem Willen dazu fehlt. 
Stadt Alexandrien, welche 8000 Mann hätte fiel 
len ſollen, hat deren kaum 1600 angezeigt und DIE" 
ſuchen, ſich loszumachen. Aus den benachbarten Pro- 
vinzen aber ſind diesfalls ſo allarmirende Berichte ein⸗ 
gegangen, daß, um das Landvolk, welches den Feldbau 
verlaſſen und in Maſſe auszuwandern drohte, zu be 
higen, unlängſt die Erklärung gemacht wurde, daß dieſe 
Maßregel nur in Alexandrien zur Ausübung kom 
men ſolle. So hat nun Mehemed Ali die Ueberzen 
gung erlangt, daß alles feine Grenzen hat, und daß? 
beabſichtigte Gewaltmaßregel nicht ausführbar ſei. Au 
wurde ihm vorgeſtellt, daß, wenn er unter das Volk 
ſei es in Egypten, oder in Syrien, Waffen und 
nition vertheile, dieſe zuerſt gegen die Steuereinnehmek 
und Zehntenagenten gebraucht werden würden. 
gens ‚follen Aeußerungen gehört worden fein, welche 10 
gen, daß das Volk vorziehen würde, ſich lieber get 
einer chriſtlichen Regierung zu unterwerfen, als ſich un 
ter das ohnehin läſtige Joch noch mehr zu beugen. 
Das Aufgebot hat demnach, wie vorauszuſehen war, d 
Erwartungen des Paſcha nicht entſprochen. Meheme 
Ali war klug genug, bei Zeiten die böſen Folgen 1 
ermeſſen, welche die gewaltſame Durchführung d 
Maßregel nach ſich gezogen haben würde, und hat 4 
wie es heißt, in Bezug auf Syrien und OberegdP 
ten ganz, in Bezug auf das Delta und die St 
Alexandrien aber zum Theil aufgegeben. Die 5 
aufgeregte Bevölkerung von Alexandrien hat 
hierauf beruhigt und faͤngt an, ſich der Hoffnung 
zugeben, daß der Paſcha ſie gänzlich vom Mil tairdienſ 
loszählen werde. — Die Quarantaine⸗Anſtalten 
welche Mehemed Ali am 6. d. M. abgeſchafft hate 
‚find mittelſt Circular vom 22. d. M. von ihm wide 
hergeſtellt worden. Was ihn dazu bewogen haben N 
ift nicht bekannt; denn ein Peſtfall, der ſich gleich m? 
der Aufhebung der Quarantäne in Alexandrien ergeben 
und der als Grund zur Wiederherſtellung derſelben 0 
nommen wird, iſt wohl nur ein Vorwand, und 
darauf gerichtete Petition einiger, meiſtens Unbedeute 
den, von einem Livorneſer Juden bearbeiteten Leude 
iſt bekanntlich auf Anſtiften der Regierung in Um, 
geſetzt worden und gegenwärtig noch im Zuge, — Er 
hemed Ali hat überhaupt feit Weihnachten viele , 
ausſehende und ſehr provoclrende Maßregeln getrd 
die Überall auf Widerſtand und Mißbiuigung gelle 
find. Deshalb ſieht er ſich bemüßigt, da, wo er 
einen ſchicklichen Vorwand findet, einzulenken. —, 
Verſchiffung des Kriegsmaterials nach Saint⸗ Ja 
d Acre und nach Alerandrette dauert fort, — u 
ſtern wurde den Stabsoffizieren der egyptiſchen Me 
der rückſtändige zwölfmonatliche Sold ausbezahlt nd 
ſen ſchuldet nunmehr der Paſcha nur drei Monate 5 
fie find demnach mit den großherrlichen Offizieren aus 
Matroſen in dem gleſchen Falle. — Nachrichten u⸗ 
Cairo vom 23. d. M. zufolge war daſelbſt all 


hig, und man befchäftigte ſich mit keiner Art ab 


8. Ruſſell, als er geſtern im Unterhaufe don Sie R. Smyrna ein Linienſchiff von 110 Kanonen und 
Peel dieſerhalb befragt wurde, keine Auskunft zu geben Fregatte ven 50 Kanonen gebaut. Die Pforte wird 
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waffnung; aber man hegte emein die Beſorgniß von 
guem Bruche, und a Mittel, 7 und 
Paschen in Sicherheit zu bringen. Die Finanzen des 

[ha befinden ſich in einem kläglichen Zuſtande; die 
ten aller Klaſſen haben feit dreizehn Monaten kel⸗ 
4 Gehalt erhalten und ſich genöthigt geſehen, ihre 
l chalts Anweiſungen gegen ein Drittel Abſchlag zu es⸗ 
omptiren. (Oeſterreich. Beob.) 


Afrika. 


an find u Berichte von dem Marſchall Walde 
len und Sten d. M. eingegangen, die ſehr zuftie⸗ 
denfteliende Nachrichten aus Konſtantine - 


er General Galbois drückt ſich in dem Berichte an 
den Marſchall über feine Lage folgendermaßen aus: 
De Provinz iſt fortwährend ruhig. Meine Verbin: 
zungen mit den inländiſchen Chefs und den Stämmen 
en keine Unterbrechung erlitten. Ich habe Emiſſaire 
nach verſchiedenen Seiten ausgeſandt, um von Allem, 
as vorgeht, unterrichtet zu ſein. Achmet Bei iſt nach 
r zurückgekehrt. Abdel Kader ſetzt feine Intriguen 
zit und ſendet Schreiben an die Stämme, um fie ge⸗ 
gen uns aufzuregen. Bis jetzt iſt ihm dies nicht ge⸗ 
gen, und das letzte Treffen, in welchem feine tegu⸗ 
lairen Truppen geſchlagen wurden, hat ihm in den Au⸗ 
gen der Araber ſehr geſchadet. Ich din in Verbindung 
mit den Stämmen in der Umgegend von Dſchidſchell . 
betreten; mehre Scheiks haben um die Erlaubniß ange⸗ 
lten, nach Konſtantine kommen zu dürfen, die ich ihnen 
willigt habe, und ſie werden gut oon mir empfangen werden. 
Der fehr bedeutende Impuls, der dem Handel u. der Vergrö⸗ 
Berung in Philippeville gegeben worden iſt, lenkt meine 
Lanze Aufmerkſamkelt auf dieſen Punkt, u. ich habe mei⸗ 
nen Aufenthalt dazu benutzt, um die Fortſchritte derſel⸗ 
in zu verfolgen und um die dadurch nöthig gewor⸗ 
en Anordnungen zu treffen. Dort, wie in Oſchid⸗ 
ſcheui, fangen die Kabylen an, ſich uns zu nähern; viele 
‚erfelben haben um Dienſte bei uns nachgeſucht, und 
Ex ſuche ſie auf alle Weiſe zu befchäftigen.“ — In 
Slchidſcheltt und in Bugia war bei Abgang der 
a Nie von dort Alles ruhig. In der Provinz 
5 ter. haben ſich ſeit dem 29. Januar die Araber 
ant mehr in der Nähe von Blida blicken laſſen. Am 
d zn wurden einige Flintenſchüſſe auf das Lager an 
er Arba abgefeuert, ohne daß indeß Jemand verwundet 
ward. Der General⸗ Lieutenant Schramm ging am 2. 
Februar mit einem großen Convoi ngch dem Lager von 
onduk ab; der Convol langte glücklich an dem Orte 
ſeiner Beſtimmung an, ohne vom Feinde beunruhigt zu 
werden, und die Truppen, welche denſelben eskortirt 
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batten, kehrten nach Algier zurück. Man will wiſſen, 
daß bald darauf das Lager von Fonduck angegriffen En 
folls der Feind wäre aber mit großem Verluſte zurück⸗ 
geſchlagen worden. — Der Marſchall Vale hat im 
„Moniteur Algerien“ ein Schreiben des Kriegs- Mini⸗ 
ſters publizirt, worin derſelbe im Namen des Königs 
den Truppen für die Beweiſe von Tapferkeſt dankt, 
welche ſie in dem Treffen bei Ued⸗Laleg am 31. Dezbr. 


v. J. an den Tag gelegt haben. 
TTT ̃ ͤ ͤ ͤ—— —— 
> Kokales und Pruvinzielles 


Liegnitz, 20. Febr. Das hieſige Amtsblatt meldet: 
Im Monat Januar war die Witterung ſehr gemä⸗ 
t. In der erſten Hälfte war gelinder Froſt vorherr⸗ 
gend; in der zweiten Hälfte hatte ſelten Froſt ſtatt, die 
zuterung war vielmehr größtentheils milde und wär⸗ 
Per, als zu dieſer Zeit gewöhnlich der Fall zu ſein pflegt. 


Die weſtlichen Luftſtrömungen waren vorherrſchend und 


Iten das Ende des Monats hatten häufig ſtürmiſche 


T 
Dienftag: 1740, 1840, 1940.” Phantaſtiſches 
We gemäide in 3 Akten von Kugler. 
on Do, zum zweiten Male: „Mademoiſelle 
Belle⸗Jele “, oder: „Die verhängnißvolle N 
Wette.“ Drama in 5 Akten, nach dem Frankenſtein, 
Franzöſiſchen des Alex. Dumas von Franz 
d. Holb i 
. Verkobungs - Anzeige, " 
300 Die Verlobung meiner Tochter Amalie 
mit dem Herrn Julius Nit ſchke, und mei⸗ 
Aer Tochter B . mit dem Wirthſchafts⸗ 
rn Moritz Reinert zu Puſch⸗ 
1 REN Bee 
enſt anzuzeigen. 
4 er 4840.6 
Atte r ter, 
. olchalts⸗Iuſpertor. 
Als Verlobte pe = n : 
malie rb 1 
Julius Riesch te 
Bertha Schröter, 7 
Moritz Reinert. 


Berlob ungs : Anzeige. 


Be FH 
- einrichau, den 


behalten. 


lt, Die Verlobung unſerer Tochter Caro: Johnsdorf bei Brieg, den 23. Febr. 1840. Jo h. Ehr iſt. Tietze, zu den jenborn k Hannover, 
line mit dem Königl. Lieutenant Herrn von Graf und Bine Pfeil, Lüben, nachdem er ec n den ien ſ Em Saale des Hötel de Pologne 
alther auf Nieder Maliau zeigen hiermit f Januar feine 50lährige gediegene An si Abends 7 Uhr.) 


gntfecnten Verwandten und Freunden, ſtatt 
eſonderer Meldung, ergebenſt an: 

5 C. Polgſen, den 20. Februar 1840. 

cv. Burgsdorff, Obriſt a. D. 
Caroline v. Burgsdorff, geb. v. Thun. 


Verbindungs⸗An 

Unſere geſtern zu Reichenbach vollzogene 

Verbindung erlauben wir uns, unſeren Ver⸗ 

wandten und Freunden hiermit, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, anzuzeigen. 


Eduard Schleſinger. 
ein. Auguſte Schleſinger, 


Todes⸗Anzeige. 5 

Nach neunmwöchentlihen ſchweren Leiden am 
Scharlach und hingugetseseninBsbefieben folgte 
heut früh ½ 4 Uhr unfer faſt ) 
liebter Sohn Bolko feiner vor 9 Wochen 
vorangegangenen jüngſten Schweſter Olga 
in die Ewigkeit nach. Beide Kinder berech⸗ 
tigten uns zu den ſchönſten Hoffnungen für 
dieſe Welt; in Gottes unerforſchlichem Rath: 
ſchluß war ihnen eine höhere Beſtimmung vor⸗ 
Gebeugt und ergeben theilen wir 
theuren Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, dieſen Trauerfall mit, in⸗ 
dem wir bitten, 
ſern Schmerz ehren zu wollen. 


Tod 

Heute entſchlief 
fluſſes zum beſſern Leben und zur erſehnten 
Wie dervereinigung mit denen ihm vorange⸗ 
gangenen lieben Seinigen, mein theuker 


Luftbewegungen, am 21 — 22ſten Sturm, ſtatt. Die 
mittlere Barometerhöhe betrug 27“ 28, — Der all⸗ 
gemeine Geſundheits⸗Zuſtand der Menſchen war 
günſtig. Die frühere entſchiedene Neigung des Krank⸗ 
heits⸗Charakters zum Nervöſen hatte ſich faſt ganz ver⸗ 
loren. Am häufigſten waren katarrhaliſirte und rheu⸗ 
matiſche Affektionen: katarrhaliſche Affektionen der Ath⸗ 
mungs⸗ und Schling⸗Organe, Diarrhöen, Gliederreißen, 
Katarrhal⸗ und cheumatiſche Fieber. Hin und wieder 
Scharlach und Nervenfieber im Wege der Anſteckung. 
Fälle von Pocken ereigneten ſich: bei 3 Individuen in 
der Stadt Grünberg und in Polniſch⸗Nettkow, Kreis 
Gründerg. — Am 16. Januar ſtürzte der Kaufmann 
Wirth in Schmiedeberg, ſich aus dem Giebelfenſter ſei⸗ 
Hauſes neigend, drei Stockwerk herab und blieb auf der 
Stelle todt. Wahrſcheinlich mochte er vom Schwindel 
befallen worden fein. — Der Gärtner Krauſe aus Nie: 
der⸗Gorpe, Kreis Sagan, wollte am 27. Januar eine 
Dienſtmagd in einem Kahne über den Bober fahren. 
Bis in die Mitte des ſtark angeſchwollenen Fluſſes ge⸗ 
langt, vermochte Krauſe den von einem heftigen Winde 
hin und her geriſſenen Kahn nicht mehr zu lenken und 
ſuchte, bei dem dortigen Wehre angekommen, durch ei⸗ 
nen Sprung auf den Grundbaum des Wehres ſeiner⸗ 
ſeits Rettung; allein der Strom ergriff ihn und er ſank 
unter. Das Fahrzeug ging mit der darin gebliebenen 
Magd über das Wehr, ſtieß ſpäter zufällig an das Ufer, 
und die Geängſtete entging ſo dem Tode. — Ein drei⸗ 
zehnjähriges Mädchen fiel dergeſtalt unglücklich mit dem 
Unterleibe auf den Henkel eines Schaffes, daß ein Darm 
ſprang, und ſie einige Tage nachher unter unſäglichen 
Schmerzen den Geiſt aufgab. — Ein Knecht, der im 
Schlafe vom Wagen gefallen war, fand, von der über 
ihn gehenden Laſt erdrückt, ſein Ende und eben ſo ver⸗ 
unglückte ein Bauersſohn, indem er bei dem Umwerfen 
des Wagens gegen einen Baum geſchleudert wurde; 
desgleichen ein Mann beim Fällen einer Eiche und end⸗ 
lich ein mit der Reparatur eines Schaubendaches be⸗ 
ſchäftigter Dienſiknecht durch Herabſtürzen, allerſeits mit 
tödtlichem Ausgange. Einen Müller erdrückte das 
Kammrad. — Sechs Perſonen wurden erfroren, ſechs 
ertrunken und zwei apoplektiſch geſtorben im Freien ge⸗ 
funden, einen Vagabunden aber fand man todt im herr⸗ 
ſchaftlichen Kalkofen zu Guſtau, Kreis Glogau. Ueber⸗ 
all blieben die angeſtellten Wiederbelebungs⸗Verſuche er⸗ 
folglos. — Der Geſundheitszuſtand der Hausthiere war 
im Allgemeinen günſtig Bei den Schafen kamen hin 
und wieder noch Pockenausbrüche vor.“ 


Mannichfaltiges. 

* — Das Athenäum theilt über die Spencer 
ſchen Verſuche, Medaillen durch galvaniſche Wirkung in 
Kupfer abzubilden, neue erfreuliche Reſultate mit. Die 
Befürchtung, daß das Kupfer durch dieſen Prozeß an⸗ 
gegriffen werde, und keinen vollkommenen Glanz bekom⸗ 
men könne, ſcheint durch die der Society of art 
vorgelegten Medaillencopieen vollkommen widerlegt wor⸗ 
den zu ſein. Die Exemplare hatten bei ſcharfem Ge⸗ 
präge, eine homogene und wünſchenswerth glanzende 
Oberfläche. Mit Vortheil wird ſich dieſe Erfindung auf 
plattirte Gegenſtände anwenden laſſen. Die Koſten ſind 
gering, und fobald man ſich genau mit dem Spencer⸗ 
ſchen Verfahren bekannt macht, verurſacht das Copiren 
keine große Schwierigkeit, ſo wie auch das hierzu an⸗ 
gewandte Original wenig Schaden leidet. — Somit 
hat die galvaniſche Kette wieder eine neue Anwendung 
auf das praktiſche Leben gefunden, die bei gehöriger Ver 
vollkommnung einen nicht getingen Nugen gewähren 
wird, H. 


— Ein Franzoſe und ein Engländer, deren 


Gärten an den beiden Seiten des Ka nales gegenüber 


zeige. 
bensjahre, 
um ſtille Theilnahme ergebenſt 
25. Febr. 1840. 
Der Rittergutsbeſitzer 


geb. Boge. 


Ajähriger ge⸗ 


— 


Den 16. 


und 


unſer guter Gate, Vater, 


ille Theilnahme un⸗ 
durch ſtille Theilnah Großvater, 


es⸗Anzeige. 
an den Folgen eines Schlag⸗ 


neten Fall, 
Stube gebracht, und mit Tüchern zugedeckt worden ſei, 


Schwager, der hieſige emeritirte Stadt⸗Syn⸗ 
dikus Herr David Böhm, im 62ften Le⸗ 
wovon ich entfernte Verwandte 
und Freunde des Verewigten mit der Bitte 
benachrichtige. 
Schweidnitz, den 21. Febr. 1840. 
auf Zopkendorf. 
S ˙¹ꝛmmA ² GU te 
Todes: Anzeige N 
Statt beſonderer Meldung zeigen wir Freun⸗ 
den und Verwandten den Tod unſeres zwei 
Jahr alten Tochterchens Laura hierdurch er⸗ 
gebenſt an, und bitten um ſtille Theilnahme. 
B. Roſenthal, Gutsbeſitzer, 
nebſt Frau. 


Todes ⸗Anzeige. 

t Februar c. a. Abends 9½ Uhr 
ſtarb in einem Alter von 68 Jahren 11, Mo⸗ 
naten mit einer ſeltenen, nür dem biederen 
rechtlichen Manne eigenen Seelenruhe, 


eunden des Daßingeſchledenen ergebenſt an 
de die tief eten, Hinterbliebenen, 


liegen, haben dicht am Ufer Dampftrompeten errichten 
laſſen, und beluſtigen ſich mit denſelben an heiteren 
windſtillen Tagen, indem fie Duette blaſen, welche, die 
ganze Umgegend mit Schrecken erfüllen. — Merkwür⸗ 
dig!! — Und um ſo merkwürdiger, wenn Harmonie in 
ihren Concerten ftattfindet; denn Engländer und Franz 
zoſen blaſen ſonſt nicht leicht aus einem Tone. 


— Die Vertraulichkeit, mit welcher in Amerika die 
am höchſten geſtellten Perſonen von allen Klaſſen behan⸗ 
delt werden, läßt ſich bei uns kaum denken. Jeder 
Beamte dort muß jede Stunde bereit fein, freundſchaft⸗ 
liche Beſuche von Perfonen anzunehmen, die bei ung 
dei Gleichgeſtellten an der Thüre unbedingt abgewieſen 
werden würden. Beſonders werden die Beamten um 
Verleihung von Aemtern angegangen. So erzählt ein 
eben erſchlenenes Werk eine Anekdote von dem letzten 
Präſidenten Jackſon und einem zerlumpten Manne, der 
ſich ohne Umſtände zu dem erſtern begab, als derſelbe 
ſein Amt eben angetreten hatte, ihm die Hand reichte 
und ſich rühmte, in ſeiner Gegend die Erwählung des 
Generals durchgeſetzt zu haben. Der Genergl dankte 
artig und der Unbekannte fuhr ſodann fort: „da Sie 
nun Präſident der Vereinigten Staaten ſind, könnte ich 
Ihnen vielleicht in irgend einem Amte nützlich werden.“ 
CJackſon machte ein verlegenes Geſicht). „Haben Sie 
Ihre Kabinetsminiſter bereits gewählt?“ — „Das ift 
geſchehen,“ antwortete der General. — „Nun, es ſcha⸗ 
det nichts, ich begnüge mich auch mit einem Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Europa.“ — „Es thut mic leid, daß 
kein folder Poſten erlediget iſt.“ — „Dann brauchen Sie 
vielleicht einen erſten Sekretair oder Rath in einem Mi⸗ 
niſterium?“ »,Diefe werden von den betreffenden 
Staatsſekretären (Miniſtern) erwählt.“ — „Das thut 
mir leid; ich muß mich alſo mit einem niedrigen Po⸗ 
ften begnügen.“ — „Ueber dieſe habe ich nicht zu ver⸗ 
fügen; Sie müſſen ſich an die betreffenden höhern Bes 
amten wenden.“ — „Könnte ich nicht Poſtmeiſter von 
Waſhington werden? Bedenken Sie, General, welche 
Mühe ich mir wegen Ihrer Erwählung gegeben habe!“ 
— „Ich bin Ihnen ſehr verbunden für die gute Mei⸗ 
nung, die Sie von mir haben, aber der Poſtmeiſter 
von MWafhington iſt bereits ernannt.“ — „Nun es liegt 
mir auch gerade nicht ſehr viel an dieſer Stelle; ich be⸗ 
gnüge mich, Sekretär des Poſtmeiſters zu werden.“ — 
„In dieſem Falle müſſen Sie ſich an den Poſtmeiſter 
ſelbſt wenden.“ — „Nun denn, General,“ fragte end⸗ 
lich der Bittſteller, da es ihm überall fehlſchlug, „ha⸗ 
ben Sie nicht einen abgeſetzten alten Rock 
für mich?“ Dieſen erhielt er. 


— Eine Amerikaniſche Zeitſchrift warnt vor dem 
voreiligen Bringen erfrorner Menſchen in warme Zim⸗ 
mer oder Betten, und erzählt einen unlängſt ſich ereigs 
daß nämlich ein Erfrorner in eine warme 


um ihn durch Erwärmen zum Leben zu erwecken. Als 
man aber nach einiger Zeit nach dem Unglücklichen habe 
ſehen wollen, ſei nichts zu finden geweſen, als naffe 
Bettlaken und am Fußboden ein Rückſtand Flüſſigkeit. 
Der arme Kerl war ganz zerſchmolzen. g 


Redaktion: C. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Vorth u. Comp. 


Hiſtoriſche Sektion. ? 
‚Donnerftag den 27. Februar, Nachmittag 
5 uhr. Der Herr Geh. Archivrath Prof. Dr. 
Stenzel wird einen Vortrag über des Gra⸗ 
fen Casimir Raczynski Codex diploma- 
ticus majoris Poloniae halten. { 


u. Wintergarten 
twoch den 20ſten Sübſcriptions? x 
Seeitag Bal 1 7 1. 3 
ittwoch⸗Subſkriptions⸗Konzerts. = 
‚coration des Saales iſt auf Verlangen bis 
Dienſtag Abend zu ſehen. eur 


Unver richt 


2 ren 2 a 
4 Heute, Dienstag den 25. Februar: > 
REN zweite 
‚musikalische Soirde 


von 
ss Anna Robena Laidlaw, 
„Flanistin I. M. der Königin von 


6 Einlasskarten à 20 Sgr. sind 
bei Herren Cranz und Leuckart 


zu haben. 5 


een | 


haben: 


* * 


Künftigen Freitag als den 28. Februar 


Abends um 6 Uhr findet in der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur eine d 


allgemeine Verſamlung ſtatt. Zum 


Vortrage kommen vom Herrn Gonfiftorialtath 


Menzel, Fortſetzung und Beſchluß: Ueber 
die Verhältniffe Ludwigs XIV. zu Deutſch⸗ 
land bis zum Nimweger Frieden, und vom 
Herrn Profeſſor Dr. Kuniſch: Ueber das 
ehemalige fürſtliche Schloß zu Brieg. 
Breslau, den 24. Februar 18 0. 
Der General⸗Sekretär Wendt. 


ä —— [— — 
Bei Ernſt Günther in Liſſa iſterſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen (Bres⸗ 
lau bei G. P. Aderholz) zu bekommen: 
50 Zeugniſſe für katholiſche 
Schüler 
über das zum . empfangene 
heilige Abendmahl 
mit bibliſchen Denkſprüchen. 
Auf fein Papier 15 Sgr. 
ordin. 10 Sgr. 
Auch find dieſelben in polnischer Sprache 
zu gleichen Preiſen zu haben, unter dem Titel: 
50 Swiadectw dla dzieci ka- 
tolickich, ktöre pierwszy raz w spo- 
wiedzi i w komunii $wietey byly (z 
stésownemi miejscami 2 Pismas.) 
Diefe Confirmationsſcheine zeichnen ſich vor 


allen früher ſerſchtenenen dadurch vortheilhaft 


aus, daß fie ſtreng nach dem Ritus der far 
tholiſchen Kirche entworfen ſind. 


Sy a nr 
Bei G. P. Aderholz in Breslan 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt zu 


Wer war größer: 
Friedrich der Große oder 
Napoleon? 
Eine vergleichende Schilderung dieſer großen 
Männer als Menſch, Held, Staatsmann 
und Kür, Von E. C. A. Baron 
v. Görtz. Erſtes Heft. 8. 
Preis 12 ¼ Sgr. 

Dieſe vergleichende Darſtellung der beiden 
größten Männer der neuern Zeit, in Hinſicht 
ihrer eiſtigen Größe, ihrer Anſichten, ihres 
Cbarekters und ihrer, die Welt erſchütternden 
und allgemein angeſtaunten Thaten, verbun⸗ 
den mit einer höchft anziehenden Erzählung 
derſelben, muß mit Recht das allgemeinſte 
Intereſſe erregen, und darf zu den unterhal⸗ 
dendſten und belehrendſten Schriften der Ge⸗ 
genwart gerechnet werden; alle Stände fin: 
den hier eine eben ſo intereſſante, als man⸗ 
nichfaltige Unterhaltung. Das 2te Heft A 


0 Sgr. iſt ebenfalls jo eben erſchienen. — 
Eh 23 wird der 6—8 Hefte umfaſſen. 


2 .... ̃˙—(———— 
In allen Buchhandlungen (Breslau auch 


bei G. P. Aderholz, Ring: und Stock⸗ 


gaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt zu haben: 
v. d. Heyde, Polizei⸗Unter⸗ 
ſuchungs⸗Ordnung, 
der Vorſchriften über das Verfahren der Po⸗ 
Tieibehörben, bezüglich auf die Ermittelung 
der Verbrechen und Vergehen. 3 Thle. Neue 
Auflage. 8. 1839. Magdeburg, 
Heinrichshofen. 4 Rtlr. 

Der Verfaſſer beabſichtigte bei Herausgabe 
dieſes Werkes, den Herren Polizeibeamten ein 
zuverläſſiges Hülfsmittel bei der Ausübung 
ihrer wichtigſten Berufspflichten an die Hand 
zu geben, und die Erfahrung hat gelehrt und 
die ſich folgenden Auflagen haben dargethan, 
daß er ſeine Abſicht erreichte. 8 
FT... ͤ T...... ET FE REG 

Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau, am Ringe Nr. 52, ist zu haben: 
Strauss, Furioso-Galopp. Nach 

Motiven des berühmten Galop chro- 
matique, von F. Liszt, für d. Pſte. 
10 Sgr., 2u 4 Händen 15 Sgr. 


— ͥ ͤ —DMVDVx— —¼34 
Vorladung. 


Ediktal⸗ 5 ; 
ueber den Nachlaß des am 7. März 1839 
hierſelbſt verſtorbenen Major a. D. Johann 
Cajetan von Dahlen iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſprüche ſteht am B. März 1840 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Königlichen Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Deſchner im Partheien⸗ 

zimmer des hieſigen Oberlandesgerichts an. 
»Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklärt und mit feinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Beftledigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 

übrig bleiben ſollte, verwieſen en 
Breslau, den 11. Dezember 5 
Königl. Bber dender Ent von Schleſien. 
. er Senat. 8 
1 ka Hundrid, 


Holz: Verkauf. 

In terminis > 12ten and 10ten k. M. 
ollen in dem, der hieſigen Stadt⸗Kommune 
gehörigen Forſt circa 350 Eichenſtammklötzer 
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft wer⸗ 
den, wozu Käufer mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß ein Viertel des Taxwerthes 
als Kaution zu deponiren, der Sadt⸗Förſter 
Sauer zu Waldhäuſer aber angewieſen iſt 
das Holz auf Verlangen vorzuzeigen. 2 
Groß⸗Strehlitz, den 15. Gebr, 1840. 

Der Magiſtrat. 


ö 2 tirt iſt. Daſſelbe enthält eine bedeu⸗ 


Bau⸗ Verdingung. f 
Zur mindeſtfordernden Verdingung verſchie⸗ 
ener Bauten auf der katholiſchen Pfarrei in 
Creutzendorf, Namslauer Kreiſes, ſteht daſelbſt 
am 3. März d. J. von Vormittags 9 Uhr 
bis Nachmittags 4 uhr Termin an, und find 
hierzu 50 Rthlr. als Caution erforderlich. 

Brieg, den 21. Februar 1840. 


Wartenberg, Bau- Inspektor Uhues⸗, Cabannas⸗ 


. 
Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneten Dominio ſind noch 


40 bis 50 Schock ſchöner Karpfen⸗Strich zur 


Zeit der Frühjahrs⸗Fiſcherei d. J. zu verkau⸗ 
fen. Goſchütz, den 22, Febr. 1840. 
Frei⸗Standesherrliches Dominium Goſchütz. 


Auktion. 

Am 26ften d. Mts. Vormittags 9 uhr ſol⸗ 
len im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
folgende Rauchwaaren, als: 

500 Stück Trieſter und 
30 Pack Blaumänner 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Februar 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die herrſchaftliche Schloßbrauerei zu Fal⸗ 
kenberg in Oberſchleſien, nebſt Ausſchank und 
umfangreichen Krugs⸗Verlags⸗Rechten, ſoll 
von Johanni a. e. ab auf 3 Jahre verpach⸗ 
tet werden, und iſt hierzu ein Termin auf 
den 17. März C. Vormittags um 9 Uhr ans 
beraumt, zu welchem des Faches Kundige mit 
den erforderlichen Mitteln verſehene Pachtlu⸗ 
ſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen können täglich in 
der hieſigen Nent⸗Amts⸗Kanzlei eingeſehen 
werden. 


FTT 
Sn Sügagasesees 
ah 7 Frühjahrs⸗ u. Som & 
E merbeinkleider⸗ und Rockzeugen © 
in Baumwolle, Leinen u. olle. © 
Die unterzeichnete Fabrik macht hier⸗ 2 
mit bekannt, daß ihr Lager in der ber N 
E merkten Branche bereits komplet aſſor⸗ 


— 


tende Auswahl ſowohl eigenthümlicher, 
E als auch dem neueſten Engl. u. Franzs⸗ 
Eſiſchem Geſchmack entſprechender Gat⸗ 
KA tungen und Deſſins. 

Indem ſie daſſelbe dem Zuſpruche 

E hieſiger und auswärtiger Wiederver⸗ 

käufer empfiehlt, merkt ſie noch an, daß: 

Iſtens zur Bequemlichkeit der reſp. Her⸗ 
ren Einkäufer in Frankfurt und © 
Leipzig die ſehr verſchiedenen Sor⸗ 
ten unter Nummern gebracht u. r 
über dieſe Preisliſten ausgehängt B. 
ſein werden; 

Atens Groſſiſten bei abweichenden oder R 
ſonſtigen bedeutenden Beſtel⸗ & 
lungen hier am Orte das 
Calcul in den Werkbüchern ein⸗ R 
ſehen können. 

Proben werden vor der Frankfurt & 
O. Meſſe nicht ausgegeben. 
Herrmann Kauffmann's Wollen⸗, 
K Baumwollen⸗ und Leinenwaarenfabrik, 

Comtoir in Berlin, Spandauerſtr. N. 30. 

Gewölbe in Frankfurt a/ O., Schmalz⸗ 
& gaſſe Nr. 21, bei dem Apotheker Hrn. 
2 b Otto. 5 
Gewölbe in Leipzig, Hauptſtraße 195, 
& dicht am Markte. x 
8 Mit Bezug auf Obiges merke ich 
© 


99900098002 


RSERSRHHHSKÄNEO 


noch an, wie durch Unerfahrenheit eis 

nes jüngſt bei mir in Engagement ge⸗ 
& ftandenen Geſchäftsführers anfehnliche & 
Quantitäten wollener und halbwolle⸗ N 
Ener Tücher (Cabyls), Velpels, Hoſen⸗ B 
zeuge und diverſer anderer Gegenſtände & 
A erzeugt wurden, die ich von obigem N 
Lager getrennt, um fie mir circa 20 * 
pt. unter dem Koſtenpreiſe zu offeri⸗ & 
& ren, Reflektanten lade ich zur Beſich⸗ 3 
tigung dieſer namhaften Beſtände 

ein. Die Leitung meiner Fabrik habe N 
Eich ſeitdem ſelbſt wieder übernommen. * 
Wie ungern ich zu dieſen Bemerkun⸗ © 
gen ſchreite, fo laſſen ſich doch die Mo⸗ 
tive hierzu nicht länger abweiſen. 2 
Berlin, Februar 1840. 2 
& Herrmann Kauffmann. 
SEOHHNORNCVHORKHHANN 


Guts:Berkauf. 

Ein laubemialfreies Lehngut von circa 175 
Morgen des befien Weizenbodens, guten 
Wirthſchaftsgebäuden und vollſtändigem In⸗ 
ventario iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufliebhaber, welche im Stande find, 3000 
Rthlr. anzuzahlen, belieben ſich perſönlich an 
Unterzeichneten gefälligft wenden zu wollen. 

Höfendorf bei Reichenbach, im Febr. 1840. 

f Adolph Liebig, 
Lehngutsbeſitzer. 


5 Ein Plauwagen, 

hinten in Federn hängend, iſt zu verkaufen 
Sterngaſſe Nr. 6. 5 

iR = 8 eee zum Polſtern 
iſt billig zu haben Nikolaithor, Fiſchergaſſe 
Nr. 13 im Comtoir. ee 

Der Kretſcham zu Grünhübel, 1½ Meile 
von Breslau, an der Hauptſtraße nach Fran⸗ 
kenſtein und Glatz, iſt zu verkaufen. 

Ein Gewölbe mit Wohnung und Beigelaß 
iſt von Term. Oſtern oder Johanni ab zu ver⸗ 
miethen, Stockgaſſe Nr. 17, unweit der uni⸗ 
verſität. 1 


ÜBSORONSPSOGS 


— ee 


Aus ve 


von Hamburger und Bremer Cigarren. 


Um mein eigenes anſehn 


kaufe ich beſte feine Woodwille⸗, Havanna⸗ K 
ꝛc. Cigarren zum Einkaufspreiſe. 


G. L. M 
3 


N Bekanntmachung. 
Meinen neu und bequem einge⸗ 
richteten Gaſthof und Wein: 
Handlung empfehle ich einem 
25 hochverehrten Publikum. 
. Gräßer 
in Myslowitz in DJS. 


& 
eee eee 
Zur Faſtnacht 


nach Roſenthal, als Mittwoch und Donner⸗ 
ſtag den 26ſten u. 27ſten ladet ergebenſt ein 
22K · Ewa, =; 
9809899602.00000 
Da ich in Erfahrung 50950 8 
& in dem geehrten reiſenden Publikum 
die Meinung herrſcht, als wenn mein 
A Gaſthofs⸗Geſchäft wegen des neuen > 
Anbaus geftört ſei, fo habe ich hiermit R 
die Ehre anzuzeigen, daß dieſes Feines: 10 
E weges der Fall iſt, ſondern der Neu⸗ 
bau abbearänzt bleibt, und mein © 
Gaſthofs⸗Geſchaft a 

zum weißen Adler 
wie immer betrieben wird, weßhalb 
um geneigten Zuſpruch bitte. 

Ludwig Zettlitz, 
Beſitzer des Gaſthofes zum weißen & 
Adler auf der Ohlauerſtraße. 
99098099090 080090008 
Penfions- Anzeige. 

Eine Dame, deren Mutterſprache die eng: 
liſche iſt, wünſcht einige Penſionärinnen zu 
ſich zu nehmen, denen ſie durch tägliche Con⸗ 
verſation die beſte Gelegenheit zur Erlernung 
des Engliſchen bieten könnte. Gefällige An⸗ 
fragen wird Hr. Profeſſor Nöſſelt, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 24, gütigſt beantworten. 


Feinen Jamaika⸗Rum 


in ausgezeichneter Güte, das Quart 1 Rtlr., 
5 2 


* 


© 
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desgl. Sgr., 
desgl. 3 5% 
desgl. 10. * 
desgl. 8 


empfiehlt C. A. Jacob, 
orieh Nikolai⸗ u. Büttner Ge Nr. 68. 

Zu vermiethen und zu Ostern zu be- 
ziehen: Heilige-Geist-Strasse Nr. 21. in 
der Belle-Etage, Balkon, 4 Zimmer, 
Alkove, Küche und Beigelass; 3 Zim- 
mer, Alkove, Küche und Beigelass; 
im Aten Stock 2 Zimmer, 1 Zimmer 
ohne Küche, Promenaden- Seite; Al- 
brechts-Str. Nr. 8 ein offenes Gewölbe, 
Das Nähere Albrechts-Str. Nr. 8. 

Ein Flügel von 6½ Oktaven ſteht zum 
Verkauf Neumarkt Nr. 1, eine Treppe. 

: Zu verkaufen 
1 helles Sopha für 6 Rthlr. 15 Sgr., 1 
Waſchtoilette 2 Rthlr. 20 Sgr., 1 ſpaniſche 
Wand 3 Kthlr., Neueweltgaſſe Nr. 455 zwei 
TCC 

Auf dem Dominſum Schlauphof 
bei Liegnitz ſtehen wohlgemäſtete Schöpſe 
zum Verkauf. 

Greinerſche Alcoholometer nach Rich⸗ 
ter und Tralles mit Stempel, mit Tempera⸗ 
tur, Cylinder auf Meſſingfuß mit ſauberem 
Marogquin⸗Etui, koſten jetzt nur 21, Rehlr. 
Maiſchthermometer 15, 20, 25, 30 Sgr⸗; 
Thermometer in Gewächshäuſer, Zimmer zum 
Baden und dergl. 15, 20, 25 Sgr.; Alcoho⸗ 
lometer mit 3 Skalen nach Tralles, zum 
Piſtoriusſchen Brenn⸗Apparat, 15, 20, 25, 
Futterwaagen 20, 25, Bier: und Branntwein⸗ 
Prober 7½, 10 Sgr.; 3 Fuß lange Maiſch⸗ 
thermometer 3, 4, 5 Rthlr.; Barometer 2, 
2% Rthlr., empfehlen 

Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


a riſche 
große Holſteiner Auſtern 


5 it iger Poſt: 
empfing mi brett. Gottlieb Müller. 


Ein Comtoir 
iſt Ring Nr. 19 im Hofe Imistben; 
Nähere beim er des Gaues er 


—— 


2 . 


a beſtehend in mehreren 


57 4 % 


liches Lager zu räumen, Del? 
non plus ultra 


aske, Junkernſtr. Nr. 33. 
Spielkarten, 


vorzüglicher Qualität, 
von Carl Hertzog in Berlin, empfiehlt die 


Kunſthandlun Kar 
8 Ohlauerſtraße 3 60. 


Lehr Briefe 


mit dem Königlichen Stempel 
ſind ſowohl für Zünftig⸗Ausgelernte, als auch 
für Denen. | wi dan dem Mittel h, 
ernt, in der Kunſt⸗Handlun Karſch / 
Ohlauerſtraße Nr. 69, zu 5 air 

3 zu vermiethen, 

t immern und Zubehör, 

chaelisſtraße Nr. 6, (früher Polniſch⸗Neu“ 
dorf). Das 1 zu erfahren, Ohlauer 
Straße Nr. 12, im erſten Stock. 


Aral de Goa a 1 Rtir. 
und 
Jamaica-Rum à 20 Sgr., 
beide Sorten von seltener Feinheit de“ 
Aroma und Kräftigkeit, empfiehlt un- 
ter dem Wertbpreise, am Sandthore, 


F. A. J. Blaschke. 


Alte Rüſtungen und dergleichen Waffen 
werden gekauft: Ring Nr. 56, im zweiten 
Hofe, 3 Stiegen rechts. 

Ein freundliches, gut meublirtes Zimmer, 
vorn heraus, iſt zu vermiethen und vom 
1. März zu beziehen, auf der Ohlauerſtraße 
in den 3 Kränzen 3 Stiegen hoch zu erfragen. 

Der ehrliche Finder eines am 22ften d. 
zwiſchen 5 und 7 Uhr Abends von der Po 
bis nach der Oderſtraße zum lehmernen Haufe 
verloren gegangenen Notizbuches, worin auß 
mehreren Papieren ein Schuldſchein über 
75 Rthlr., ſo wie ein Pfandſchein über einen 
goldenen Ring ſich befinden, wird freundſchaſt“ 
lichſt erſucht, ſolches gegen eine anſtändige 
Belohnung Burgfeld No. 21 an den Hand’ 
Wege Blaſchke abgeben laſſen zu 
wollen. 


Scheitelhalter 
mit Spiegelſteinen belegt, fo wie Kömmchen, 
welche das Hintergleiten des Hutes hindern, 
empfiehlt: F. W. Viertel, 
Riemerzeile Nr. 10. 
Ein weißer, braungefleckter Wachteſhund, 
welcher auf den Namen Leo hört, iſt ge 180% 
d. M. verloren gegangen, und wird der Fin“ 
der erſucht, denfelben gegen eine angemeſſene 
Belohnung bei dem Herrn Kaufmann Pohl, 
Schmiedebrücke No. 12, abzugeben. 1 


Angekommene Fremde. 

Den 23. Februar. Gold. Gans: HP 
Gutsb. v. Gilgenheimb a. Wieſau u. Baron 
v. Seidlitz a. Hermsdorf. HH. Kfl. Oſter“ 
mann a. Mainz u. Behr a. Trieſt. Gold 
Krone: Hr. Gutsb. Mündner a. Langenöld- 
— Blaue Hirſch: Hr. v. Oſſenge a. Wel 
cherowitz. Hr. Freiherr v. Dalwitz a. Dom 
browka. Hr. Landesälteſter von Lieres au 
Plohmühle. Hr. Gutsb. v. Perroy a. H 
dersdorf. Hr. Lieut. v. Lieres a. Stephans 
hayn. HH. Oekonomen Klos a. Schweidnik 
u. Schliebener a. Brieg. Rautenkranz! 
Hr. Kfm. Jahn a. Schwedt. Hr. Oberamt 
mann Hofmann a. Weißwaſſer. Hr. Guts 
Dietrich a. Kunzendorf. — Weiße Adler; 
Hr. Gutsb. v. Lipinski a. Jentſchdorf. Hr. 
Land⸗ u. Stadtgerichtsrath Fritſch a. Brieg, 
— Hotel de Saxe: Hr. Inſpekt. Thiel 
a. Zarbinowo, Fr. v. Trzebinska u. Hr. v. 
Pſarski a. Myslniew. — Gold. Zepter 
DH. Gutsh. Zeeh a. Slaborawice, Schenk 
a. Großherzgth. Poſen, Meißner a. Zan 
u. Hübner aus Guhlau. Hr. Gutspä 
Liers a. Radlow. Hr. Inſpekt. Gröhling 4 
Kratzkau. Hr. Kfm. Helwig a. Rawicz. — 
Zwei gold. Löwen: HH. Kfl. Fränkel 4 
Ober⸗Glogau, Schönwald a. Friedland, Ehr“ 
lich a. Brieg u. Brieger a. Glatz. — Deut 
ſche Haus: Hr. Kaufm. Höhne a. Berlin. 
Hr. Kondukteur Baſt aus Landsberg. 1 
Gutsb. Gottſchling a. Heydau. — Hotel 
de Sile ſie: Hr. Gutsb. v. d. Hagen 
Berlin kommend. Hr. Gymmnafials Direkte 
Longe a. Oels. — Drei Berger 90. 
Dietrich aus Erfurt u. Boſſe aus Elberſe 
Hr. Inſpektor Schittler aus Grünberg. Hr, 
Gutsb. Friedrich a. Peterwitz. 
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Thermometer 


24. Februar 1840. Barometer feuchte Wind. Sewoölk . 
3. L.] inneres. äußeres. | niet E 

Morgens 6 Uhr. 28, 2760 — 2, 8 4, 0 9, 5 |. Seſdicee Gew 
, 9 uhr. las” 3,17 — 2, 1 — 3 1 , 8 [W. 8: * 

Mittags 12 uhr. 78,“ 3,48 — 1, 1 — 1, 4 , 5 [NW. 17 

Nachmitt. 8 uhr. 28“ 3.58 — 1, 1 — 1, 6 9 7 [NW. 1° ar 

Abends 9 ußr. 28, 3,75 — 1,4 — 2, 2] 0, 6 [ERW 1 +? 

Minimum — 8 0 Dorimum 1, 4 (Temperatur) ＋ Oder 0,0 


